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Für das Klinikum Bielefeld hat 
die BGW das Wohnheim für 
Klinikpersonal an der Eduard-

Windthorst-Straße  zu einem 
modernen Verwaltungsgebäude 
umgebaut. Auf drei Etagen sind hier 
 Büroräume für die Geschäfts-
führung und die Verwaltungsmit-
arbeiter des Klinikums entstanden; 
im Erdgeschoss befindet sich zudem 
das Krankenhausmuseum. Hinter-
grund des Umbaus war der Abriss 
des bisherigen Verwaltungsgebäudes 
an der Teutoburger Straße, das der 
Klinikerweiterung weichen musste. 
Da kein weiterer Bedarf an Wohn-
heimplätzen mehr besteht, bot sich 
das im Jahr  errichtete Haus an 
der Eduard-Windthorst-Straße, das 
sich im Besitz der BGW befindet, als 
neuer Standort an. Die mit Nasszel-
len und Einbauschränken ausgestat-
teten  Einzelapartments wurden 
komplett entkernt, und die vorhan-
denen Balkone sind abgeschnitten 
worden. Das Gebäude ist daraufhin 
mit einem Wärmedämmverbund-

system versehen worden, Fenster 
und Türen wurden ausgetauscht und 
das marode Dach saniert.

GUTE ZUSAMMENARBEIT
WURDE FORTGESETZT

Auch optisch ist das Gebäude, in 
dessen Umbau die BGW rund , 

Millionen Euro investiert hat, deut-
lich aufgewertet worden. Die Fassa-
de hat einen eleganten hellgrauen 
Anstrich erhalten; Trespaplatten in 

zwei verschiedenen Rottönen, die am 
unteren Rand der Fenster angebracht 
worden sind, sorgen für farbige 
Akzente. 

Mit dem Umbau des Hauses hat 
die BGW ihre gute Zusammenarbeit 
mit dem Klinikum Bielefeld fortge-
setzt. Auch die Betriebskindertages-
stätte „Kidstown “ an der Eduard-
Windthorst-Straße  /, die im 
Sommer  eröffnet wurde, ist 
von der BGW errichtet worden. 

UMBAU FÜR DAS KLINIKUM BIELEFELD

UMBAU

Ehemaliges Wohnheim wurde zum Verwaltungsgebäude

MODERNISIERUNG

Um Impulse für die zukunfts-
fähige Entwicklung älterer 
Wohnquartiere zu gewin-

nen, hat die Arbeitsgemeinschaft 
Wohnungswirtschaft in Ostwest-
falen-Lippe im Jahr  zum 
dritten Mal den Ideenwettbewerb 
„Wohnkultur OWL“ ausgelobt. Ziel 
des Wettbewerbs, der sich an Studie-
rende des Fachbereichs Architektur 
richtet, ist es, die Attraktivität und 
Qualität von Siedlungen des sozialen 
Wohnungsbaus aus den er und 
er Jahren nachhaltig zu verbes-
sern. Mit dem . Preis wurden zwei 
Entwürfe für die BGW-Wohnhäuser 
am Rabenhof in Baumheide ausge-
zeichnet. 

RUND 40 STUDIERENDE
BETEILIGTEN SICH

Rund  Studierende der Hochschu-
le Ostwestfalen-Lippe (Detmolder 
Schule für Architektur und Innen-
architektur) und der Bielefelder 
Fachhochschule, Campus Minden 
(Fachbereich Architektur und Bau-
ingenieurwesen) hatten insgesamt 

Angehende Architekten für Entwürfe ausgezeichnet

NEUE IDEEN FÜR DIE HÄUSER AM RABENHOF

 Entwürfe für vier Wohngebiete 
in Bielefeld, Bünde, Espelkamp und 
Steinhagen vorgelegt, die nach zuvor 
festgelegten Kriterien bewertet wur-
den. Dazu gehörten u. a. die räum-
liche und gestalterische Einbindung 
der Gebäude in das Wohnumfeld, die 
Qualität der Grundrisse, die Lage der 
Zugänge, das verwendete Material 
und die Barrierefreiheit. Innovative 
Ansätze waren dabei ebenso gefragt 
wie Ideen, wie man das Wohnum-
feld, gewachsene Strukturen und 
soziale Milieus in die Umgestaltung 
miteinbeziehen kann. 

KÜCHE BILDET EINEN
„RAUM IM RAUM“

Ideen für die Häuser am Rabenhof 
haben Harry Schellenberg (Hoch-
schule Ostwestfalen-Lippe) ebenso 
wie Kristine Degraf, Ewa Pawlak 
und Aylin Taskaya (FH Bielefeld) 
entwickelt, die mit dem . Preis 
ausgezeichnet wurden. Mit relativ 
einfachen Mitteln wie dem Abriss 
der mannshohen Zwischenbauten, 
die einst als Waschräume genutzt 

wurden, und der Neugestaltung der 
Außenlagen führt Schellenbergs Ent-
wurf zu einem neuen Erscheinungs-
bild des Wohngebietes. Durch eine 
Veränderung der Grundrisse haben 
Degraf, Pawlak und Taskaya weit-
gehend barrierefreie Wohnungen 
geschaffen, deren Besonderheit die 
aus einem Stück gegossene Küche ist, 
die einen „Raum im Raum“ bildet. 
„Die Entwürfe sind sehr spannend 
und eröffnen neue Sichtweisen auf 
unser in die Jahre gekommenes 
Quartier“, betont BGW-Geschäfts-
führer Norbert Müller.

Der Entwurf von 
Taskaya, Degraf 
und Pawlak sieht 
u. a. eine völlig 
neue Fassaden-
gestaltung vor.

Neben der Ver-
waltung befindet 
sich auch das 
Krankenhausmu-
seum in dem von 
der BGW umge-
bauten ehemali-
gen Wohnheim.

Harry Schellen-
berg hat sich beim 
Ideenwettbewerb 
Wohnkultur 
ebenso wie Aylin 
Taskaya, Kristine 
Degraf und Ewa 
Pawlak (v.l.) mit 
dem BGW-Wohn-
gebiet am Raben-
hof beschäftigt.
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